
Band 25		            Mercuriale - Libellen in Baden-Württemberg		  2025

81

Abstract

Three random observations of matings of 
the Common Bluetail (Ischnura elegans) 
are described in which the pairs had bro-
ken the tandem connection while still 
maintaining genitalia contact. In one case 
a second male was linked to the female 
(triple connection). Possible reasons for 
this behavior are discussed. 

Zusammenfassung

Es werden drei Zufallsbeobachtungen 
von Paarungen der Großen Pechlibelle 
(Ischnura elegans) geschildert, bei denen 
das Männchen sich vom Weibchen gelöst 
hatte, während die Genitalorgane noch 
verkoppelt waren. In einem Fall war ein 
zweites Männchen mit dem Weibchen 
verbunden (Dreifachverbindung). Es wer-
den mögliche Gründe für das Verhalten 
diskutiert.

Einleitung

Bei Kleinlibellen erfolgt die Paarung, in-
dem das Männchen auf der Brust des 
Weibchens landet und es mit den Appendi-
ces am Prothorax ergreift. Das Weibchen 
schließt dann das Paarungsrad, indem es 
sein Genitalorgan am sekundären Geni-
talorgan des Männchens ankoppelt. Das 

Weibchen löst nach vollzogener Paarung 
das Rad wieder. Anders als bei den meis-
ten Kleinlibellenarten löst sich jedoch bei 
Ischnura elegans (Große Pechlibelle) dann 
auch das Männchen vom Weibchen, das 
erst später – oft am Abend – allein und 
ohne Bewachung durch das Männchen 
mit der Eiablage beginnt.
 
Ischnura elegans ist in Europa eine der 
häufigsten und individuenstärksten Li-
bellenarten (Wildermuth & Martens 2019). 
Dennoch wurde bisher kaum darüber 
berichtet, dass sich bei dieser Art das 
Männchen gelegentlich bereits während 
der Paarung vom Weibchen löst, die Geni-
talorgane aber weiter verkoppelt bleiben. 
Drei Beobachtungen zu diesem Vorgang 
werden im Folgenden beschrieben und 
unter Hinzunahme weiterer Beobachtun-
gen aus der Literatur diskutiert.

Methodik 

Am 13.05.2024 erfasste ich die Libellen-
fauna am Roberner See (MTBQ 6520 SO, 
384 m ü. NHN, 49°26'35"N 9°09'02"E) bei 
heiterem Wetter (Bedeckungsgrad 2/8) 
mit starken Windböen und einer Lufttem-
peratur von ca. 24 °C. Die in diesem Ar-
tikel beschriebenen Beobachtungen wur-
den mit Unterbrechungen zwischen 14:56 
Uhr und 15:20 Uhr MESZ gemacht.
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Am 29.06.2025 führte ich eine Libellener-
fassung an einem Fischteich bei Unter-
schefflenz (MTBQ 6621 NO, 258 m ü. NHN, 
49°23'04"N 9°16'07"E) bei heiterem Wetter 
(Bedeckungsgrad 2/8) mit leichtem Wind 
und einer Lufttemperatur von ca.  31  °C 
durch.

Am 29.07.2006 beobachte Jörg Adelmann 
(pers. Mitteilung) am frühen Vormittag 
Libellen an Fischteichen bei Darmstadt 
(MTBQ 6118 NO, 49°51'18"N 8°41'53"E). Die 
in diesem Artikel beschriebene Beobach-
tung wurde um 09:10 Uhr mit einem Foto 
dokumentiert.

Beobachtungen

Bei einer Paarung von Ischnura elegans 
(Große Pechlibelle) am Roberner See am 
13.05.2024 hatte sich das Männchen, das 
sich an einer Binse anklammerte, vom 
Weibchen gelöst, während die Genitalor-
gane noch verkoppelt waren. Das Weib-
chen (f. typica) klammerte sich an seinem 
eigenen Abdomen fest oder ebenfalls an 
der Binse. Durch Windböen wurde das 
Paar immer wieder stark hin- und herbe-
wegt, und es änderte mehrfach seine Po-
sition. Das Männchen hielt sein Abdomen 
auf unterschiedliche Weise: Zeitweise sah 
es so aus, als würde es den Prothorax des 
Weibchens ergreifen wollen (Abb. 1), dann 
bog es das Abdomen (Abb. 2), streckte das 
Abdomen wieder (Abb. 3) und stützte es 
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Abb. 1-4: Unterschiedliche Positionen bei der Paarung von Ischnura elegans am 13.05.2024, wobei sich 
das Männchen vom Weibchen gelöst hat. Fotos: M. Post.
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schließlich auf dem Kopf des Weibchens 
ab (Abb. 4). Die Besiedlungsdichte von 
I. elegans war am Fundort gering: Auf ei-
ner Uferlänge von ca. 300 m fand ich noch 
fünf weitere Männchen und ein Weib-
chen, weitere Kopulae konnte ich nicht 
beobachten.

Am 29.06.2025 beobachtete ich an einem 
Fischteich bei Unterschefflenz eine Paa-
rung von Ischnura elegans. Auch hier hat-
te sich das Männchen, das sich an einen 
dürren Schilfhalm klammerte, vom Weib-
chen (f. typica) gelöst, während die Geni-
talorgane noch verkoppelt waren. Das Ab-
domen des Männchens war im 90°-Winkel 
nach unten gebogen und befand sich zwi-
schen dem Schilfhalm und dem Abdomen 
des Weibchens. Das Weibchen hing frei in 

der Luft. Ich konnte nur zwei Belegauf-
nahmen machen (Abb. 5), dann flog das 
Paar – weiterhin über die Genitalorgane 
verkoppelt – davon, und ich fand es nicht 
mehr wieder. An dem Teich sah ich auf 
einer Uferlänge von ca. 50 m noch drei 
weitere Männchen, an einem direkt be-
nachbarten Teich drei Männchen auf ca. 
100 m. Weitere Kopulae konnte ich nicht 
beobachten.

Am 29.07.2006 sah J. Adelmann eine Drei-
fachverbindung mit zwei Männchen und 
einem Weibchen von Ischnura elegans. Da-
bei war ein Männchen nur über die Geni-
talorgane mit dem Weibchen verkoppelt, 
das zweite Männchen hatte das Weibchen 
am Prothorax ergriffen (Abb. 6).

Fig. 1-4: Various positions during mating of Ischnura elegans on 13-v-2024, while the tandem link was 
broken.
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s Abb. 5: Paarung von Ischnura elegans am 
29.06.2025, wobei sich das Männchen vom 
Weibchen gelöst hat. Foto: M. Post. / 
Fig 5: Mating of Ischnura elegans on 29-vi-2025, 
with broken tandem link.

Abb. 6: Dreifachverbindung mit zwei Männchen und einem Weibchen von Ischnura elegans am 
29.07.2006. Foto: J. Adelmann. / Fig. 6: Triple connection with two males and a female of Ischnura 
elegans on 29-vii-2006.
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Diskussion

Miller (1987) studierte ausführlich das 
Paarungsverhalten von Ischnura elegans. 
Er unterscheidet drei Hauptphasen der 
Paarung. In Phase I entfernt das Männ-
chen in mehreren Zyklen das Sperma 
eines Vorgängers, was allerdings nur 
teilweise gelingt. Diese Phase dauert am 
längsten, und es werden zwischen den 
Zyklen Pausen bis zu 123 Minuten ein-
gelegt. In Phase II, die nur zwei bis vier 
Minuten dauert, überträgt das Männchen 
sein eigenes Sperma. In Phase III löst sich 
schließlich das Weibchen, und das Paar 
verharrt noch zwischen 4 und 68 Minuten 
als Tandem, bevor auch das Männchen die 
Verbindung löst.
 
Die Tandemverbindung dient bei Zygop-
tera-Weibchen vermutlich zur Feststel-
lung der Artzugehörigkeit des Männchens 
(Robertson & Paterson 1982) und ist für die 
Einleitung der Kopula notwendig, aber 
nicht für deren Fortsetzung. Die Eiabla-
ge findet bei Ischnura elegans anders als 
bei anderen Zygoptera nicht in Tandem-
verbindung statt und erfolgt immer ohne 
bewachendes Männchen. Das Lösen der 
Tandemverbindung dürfte eine Entschei-
dung des Männchens sein, das Lösen der 
Verkopplung der Genitalorgane eine Ent-
scheidung des Weibchens oder eine ge-
meinsame Entscheidung (Miller 1987).
 
Viele Männchen ergreifen bereits früh 
am Vormittag ein Weibchen und bleiben 
bis spät in den Nachmittag verpaart. Mil-
ler (1987) gibt eine Paarungsdauer von 
324±90 Minuten an. In Gefangenschaft 
maßen Cooper et al. (1996) eine Paarungs-
dauer von 86,8 ± 4,7 Minuten. Miller (1987) 
beobachtete nur eine Paarung bei gerin-
ger Dichte, und dabei war die Dauer mit 

70 Minuten noch kürzer. Bei hoher Männ-
chendichte ist eine lange Paarungsdauer 
eine gute Strategie, um Konkurrenten da-
von abzuhalten, ihr Sperma weiterzuge-
ben, ebenso bei geringer Paarungshäufig-
keit. Allerdings gehen Cooper et al. (1996) 
und Cordero et al. (1997) anders als Parr 
& Palmer (1971) davon aus, dass Männchen 
und Weibchen von Ischnura elegans nicht 
monogam sind und sich mehr als einmal 
in ihrem Leben paaren.
 
Stoks & De Bruyn (1998) berichten über 
die Beobachtung einer ungewöhnlichen 
Männchen-Weibchen-Verbindung am 
02.08.1994 um 14:17 Uhr. Dabei waren 
Männchen und Weibchen nur über die 
Genitalorgane verbunden. Das Männchen 
klammerte sich an einen Stängel und hielt 
sein Abdomen ähnlich gebogen wie ein ei-
erlegendes Weibchen. In dieser Haltung 
blieben sie über eine halbe Stunde. Stoks 
& De Bruyn (1998) finden dieses Verhalten 
in Anbetracht der langen Paarungsdau-
er, die als eine Form der Weibchenbewa-
chung angesehen wird, rätselhaft. Sie ver-
muten daher, dass dieses Verhalten erst 
am Ende der Paarung aufgetreten sein 
könnte. Die Dauer der Paarung in diesem 
und in den von mir beobachteten Fällen 
ist unbekannt; ein Beginn am Vormittag 
ist aber durchaus vorstellbar.
 
Ein Grund für das Lösen des Männchens 
vom Weibchen während der Paarung kön-
nen mechanische Störungen sein (Andre-
as Martens, pers. Mitteilung). Bei meiner 
Beobachtung von 2024 könnte eine Wind-
böe direkt oder indirekt dazu geführt ha-
ben, dass sich das Männchen vom Weib-
chen gelöst hat. Auch der Fang mit einem 
Netz stellt eine mechanische Störung dar. 
Dabei lösen die meisten Libellenarten das 
Paarungsrad. Für seine Untersuchungen 
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fing Miller (1987) dreißig Paarungsräder 
von Ischnura elegans mit dem Netz. Es 
zeigte sich, dass diese Art sich, abhängig 
vom Fortschritt der Paarung, anders ver-
hält. Keines von 15 in Phase I gefangenen 
Paaren beendete die Kopula, jedoch löste 
sich in fünf Fällen das Abdomen des Männ-
chens vom Prothorax des Weibchens. Von 
15 in Phase II gefangenen Paaren setzten 
nur drei die Paarung fort.
 
Bisweilen werden Libellen bei der Paa-
rung von anderen Männchen angegriffen, 
und gelegentlich gelingt es dem Angrei-
fer, das Paar zu trennen. Sitzende Paa-
rungsräder von Ischnura elegans werden 
nur selten von anderen Männchen ange-
griffen. Tandems und Paare, die nur über 
die Genitalorgane verkoppelt sind, ziehen 
allerdings die Aufmerksamkeit unver-
paarter Männchen auf sich (Miller 1987). 
Bei niedriger Populationsdichte ist jedoch 
die Häufigkeit eines aggressiven Verhal-
tens zu vernachlässigen (Miller 1987). Bei 
den Beobachtungen von Stoks & De Bruyn 
(1998) und mir war die Männchendichte 
gering. Eine Störung des Paarungsrads 
durch andere Männchen ist daher in den 
beobachteten Fällen unwahrscheinlich.
 
Bei den angeführten Beobachtungen 
ist die Ursache der Trennung des Männ-
chens vom Weibchen nicht oder nicht 
sicher bekannt. Miller (1987) berichtet, 
gelegentlich auch ungestörte Paare mit 
verkoppelten Genitalorganen ohne Tan-
demverbindung gesehen zu haben. Es 
wäre denkbar, dass ein Männchen bei ge-
ringer Gefahr eines Angriffs den Griff lo-
ckert oder löst, was aber nur bei geringer 
Männchendichte vorkommen und daher 
selten zu beobachten sein dürfte (Stoks & 
De Bruyn 1998). Dass das nicht ohne Risi-
ko für das Männchen ist, belegen Stoks & 
De Bruyn (1998) mit der Beobachtung ei-

ner Dreifachverbindung am 31.07.1994 um 
13:10 Uhr und das Foto von J. Adelmann 
(beide Typ O nach Eda 1970). Dabei war 
Männchen M1 nur über die Genitalorgane 
mit dem Weibchen verkoppelt, und Männ-
chen M2 hatte das Weibchen am Protho-
rax ergriffen. Stoks & De Bruyn (1998) ver-
muten, dass die von ihnen beobachtete 
Mehrfachverbindung so entstand: Zu-
nächst hatte sich M1 mit dem Weibchen 
gepaart. M1 löste die Tandemverbindung 
(ein Grund wird nicht genannt), aber die 
Genitalorgane blieben weiter verkoppelt. 
M2 nutzte die Gelegenheit und ergriff den 
Prothorax des Weibchens. In diesem Fall 
war der Angriff erfolgreich, denn M2 ge-
lang es nach einiger Zeit, M1 vom Weib-
chen zu lösen und mit diesem im Tan-
dem davonzufliegen. J. Adelmann nimmt 
bei seiner Beobachtung, wie auch Corbet 
(1999: 493f.) an, dass das angreifende M2 
der Auslöser für das Aufbrechen der Tan-
demverbindung war.

Verpaarte Weibchen können in Phase  I 
der Paarung offenbar nur schwer ge-
trennt werden (Miller 1987). Männchen 
lösen die Tandemverbindung aufgrund 
von äußeren Störungen, aber anschei-
nend auch ohne Störung. Die Dokumen-
tation weiterer Beobachtungen wäre zum 
besseren Verständnis dieses Verhaltens 
wünschenswert.  
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